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phantastischen Gebilde näher einzugehen, zwischen die in scharfem Kontrast
Blumenvasen und Blumenstauden gestellt sind, wie sie auch auf dem
erwähnten indischen Elefantenfragment wiederkehren.

Vor drei jahren habe ich in dieser Zeitschrift die Aufmerksamkeit auf
eine Gruppe spanischer Teppiche gelenkt, deren frühestes uns bekanntes
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Abb. zo. Polnischer Teppich. Beginn des XVlIl. Jahrhunderts (Herr Schwarz,und in derBorte finden. Kukau)
Die Technik der spa-
nischen Teppiche unterscheidet sich, wie ich nachwies, nicht unwesentlich
von der der vorderasiatischen und persischen; sie gestattet bei enger
Knüpfung eine besonders feine Musterung und verleiht den Teppichen
ein plüschartiges Aussehen. Die Ausstellung verdankte den Spanish Art
Galleries in London vier derartige, besonders interessante Exemplare (Nr. 187

' Kunst und Kunsthandwerk, 1907, S. 503 ff. Mittelalterliche lü-illpfteppiche kleinasiatischer und spani-
scher Herkunft.


